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Die Gesundheits-

wirtschaft ist eine 

dynamische Branche mit 

Zukunft. Die Anforderungen an 

gut ausgebildete und hochqualifi-

zierte Fachkräfte werden immer wichtiger. 

Die Fachhochschule Osnabrück (FH) bietet seit 

vielen Jahren Studiengänge im Bereich Gesund-

heitswesen an. Wir haben bei Prof. Dr. Michael 

Haubrock, Professor für Gesundheitsmanage-

ment und Gesundheitsökonomie an der FH,  

zum Profil von Lehre und Forschung nachge-

fragt.

Herr Prof. Haubrock, die FH Osnabrück ist 
ein Zentrum der Gesundheitsausbildung 
in der Region. Welche Studienangebote 
gibt es?

Die Fakultät Wirtschafts- und Sozialwissen-
schaften bietet in ihrem Profil Bachelor-
Studiengänge bzw. Diplomstudiengänge an 
für: Betriebswirtschaft in Einrichtungen des 
Gesundheitswesens, Pflegewissenschaft, 
Ergo- und Physiotherapie, Pflegemanage-
ment und Krankenhausbetriebswirt – VDK, 
berufsbegleitend. Daneben werden die Mas-
terstudiengänge Gesundheitsmanagement 
und MBA Health Management/Gesund-
heitsmanagement angeboten. Die Nachfrage 
bei den Studiengängen ist seit Jahren gut, 
so dass die vorhandenen Studienplätze im-
mer vergeben werden konnten. 

Welche Schwer-
punkte hat die 
Ausbildung und 
das Lehrangebot, 
und wo unter-
scheidet es sich 
von an deren 
Hochschulen?

Der Schwerpunkt 
liegt eindeutig 
auf der Vermitt-

Gesundheit & Wellness – regional!
FH Osnabrück: Modernes Bildungsprofil für den Gesundheitssektor 

lung ökonomischer Kom-
petenzen. Seit 1981 werden 
Studiengänge angeboten, 
die die Zielsetzung haben, 
das zukünftige Manage-
ment der Gesundheitsein-
richtungen auf die sozio-
ökonomischen Herausfor- 
derungen der Gesundheits- 
wirtschaft vorzubereiten. 
Die Etablierung der Ge-
sundheitsstudiengänge in 
der wirtschaftswissen-
schaftlichen Fakultät hat 
der FH Wettbewerbsvor-
teile gegenüber anderen 
Hochschulen gebracht, da 
Wettbewerber ihre Ange-
bote in der Regel mit der 
bereits vorhandenen Profi-
lierung in Richtung Sozial-
arbeit verknüpft haben.  

Der Austausch von Wissen zwischen 
Hochschule, Einrichtungen der regionalen 
Gesundheitswirtschaft und den Kommu-
nen wird immer wichtiger. Wo setzen Sie 
an?

Es gibt neben den offiziellen Kooperations-
vereinbarungen zwischen der Fachhoch-
schule und einigen Kliniken, seit langer Zeit 
andere vielfältige Formen. Im Rahmen die-
ser Netzwerke stellen die Gesundheitsein-
richtungen zum Beispiel Praxissemester-
plätze zur Verfügung. Weiterhin werden 
hausspezifische Problemfelder im Rahmen 
von Abschlussarbeiten der Studenten unter-
sucht. Auch sind hier die vielfältigen For-
schungsprojekte zu nennen, etwa im Be-
reich der Entwicklung nationaler 
Pflegestandards, die seit vielen Jahren den 
Transfer zwischen Praxis und Wissenschaft 
zum Inhalt haben. Letztendlich ist die ak-
tive Rolle der FH bei der Gründung  
des Kompetenzzentrums Gesundheits
wirtschaft in Bad Essen (vgl. „Wirt- 
schaft Osnabrück-Emsland“, 7/07) zu nen-
nen.

Welche Standortvorteile hat die Lehre und 
Forschung aus der Region heraus für die 
Region?

Mit den Praxiseinrichtungen der Region 
Weser-Ems aber auch mit Institutionen im 
gesamten Bundesgebiet wird intensiv zu-
sammengearbeitet. Seit über 20 Jahren wer-
den Experten in Osnabrück ausgebildet. Es 
ist gelungen, diese Alumni an die Fakultät 
zu binden. Die hieraus entstandenen Netz-
werke sorgen für einen regen Informa
tionsaustausch im Bereich der Lehre und 
Forschung. Die jährlich stattfindenden 
Herbsttagungen haben bei den Absolventen 
zu einer Identifikation mit ihrer Hochschule 
geführt. 
In der Forschung nimmt die Fakultät im Be-
reich der pflegewissenschaftlichen For-
schung im bundesweiten Ranking eine Spit-
zenstellung ein. Die bereits genannten 
nationalen Pflegestandards sind ein Beleg 
für diese Einschätzung. 

Prof. Haubrock, Sie lehren seit über  
zwanzig Jahren an der FH Osnabrück, 

Kräfte bündeln: Potenziale liegen in der Zusammenarbeit derjenigen, 
die sich mit dem Thema Gesundheit befassen. Bildungsangebote gilt
es auszuweiten, fordert Prof. Dr. Michael Haubrock.� Foto: pixelio.de   

„Studiengänge etablie-
ren“: Prof. Dr. Michael 
Haubrock. � Foto: PR



Aus den Unternehmen

Auszeichnung auf  
„Bike & Business“ 
Auf der Messe „Bike & Business“ in Essen 
wurden jetzt die Motorradhändler des Jah-
res 2007 ausgezeichnet.  Unter den 132 Be-
werbern sicherten sich dabei Tobias Sedlat-
schek und sein Team vom Motorradzentrum 
Ems-Vechte aus Wietmarschen/Lohne er-
neut den zweiten Platz. Ausgeschrieben 
worden war der Wettbewerb unter anderem 
von der Redaktion der Fachzeitschrift „bike 
und business“. Für die Bewerbung mussten 
die Händler einen fabrikatsübergreifenden 
Fragebogen ausfüllen und Prozesse doku-
mentieren. In der Begründung der Jury 
heißt es unter anderem: „Das BMW Motor-
radzentrums-Vechte Helming & Sohn hat in 
schwieriger Zeit den Schneid gehabt 2006 
ein komplett neues Motorradhaus aus dem 
Boden zu stampfen.“ Der Neubau gehöre in 
der Branche „zu den Benchmarks in punkto 
Attraktivität, Funktionalität und Emotion 
(Bikers Bar, Playstaion und Fahrsimulator).“  
Hervorgehoben wurde, dass das Haus – die 
Inhaberfamilie Helming feiert in Kürze das 
75-jährige Firmenjubiläum – auf ein ge-
steuertes, komplettes Controlling zurück-
greift. <<

Erfolgreiches  
Messejahr 
Mit 307 Ausstellern und rund 70 000 Be
suchern schließt die Barlag werbe- &  
messeagentur GmbH Osnabrück ihr bisher 
erfolgreichstes Messejahr ab. Neben der  
14. „immobilien-messe osnabrück“ machte 
die „job-messe deutschland“-Tour von April 
bis September in fünf norddeutschen Städ-
ten Station. Prominente Aussteller fand 

3 x „Schlemmerreise“ zu gewinnen!

welche Herausforderungen sehen Sie für 
die Zukunft?

Wenn die Entwicklung der vergangenen 
Jahre nachhaltig fortgesetzt werden soll, 
sind aus meiner Sicht weiterhin gute Rah-
menbedingungen zu sichern, um auch in 
zehn Jahren der Lehre und der Forschung in 
der Fakultät Wirtschafts- und Sozialwissen-
schaften ein gutes Zeugnis ausstellen zu 
können. Hierbei sind ein kontinuierlicher 
Ausbau der Studienangebote im Profil Ge-
sundheit, eine Erweiterung der Forschungs-
aktivitäten und der Netzwerke sowie eine 
Intensivierung der Betreuungs- und Bera-
tungsangebote von zentraler Bedeutung. 
Die Potenziale liegen in der engen Zusam-
menarbeit zwischen den Hochschulen, den 
Einrichtungen der Prävention, der Kuration 
und der Rehabilitation sowie anderen Wirt-
schaftsunternehmen, die mit dem Gesund-
heitsmarkt verbunden sind. Daher ist die 
Gründung des Kompetenzzentrums Gesund-
heitswirtschaft der richtige Ansatz. <<

Fragen: Falk Hassenpflug,  
IHK Osnabrück-Emsland 

Kompetenzzentrum 
koordiniert BioMotion
Um die Klimaschutzziele innerhalb der EU 
zu erreichen, muss der Biokraftstoffanteil 
bis 2010 auf 5,75 % gesteigert werden. Da 
der Anteil 2006 erst 1,8 % betrug, liegt noch 
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Druckfrisch liegt die Ausgabe der „Schlem-
merreise mit Gutscheinbuch.de“ für Osna-
brück und Umgebung vor. Das Heft enthält 
Restaurant-Gutscheine, die in der Regel zu 
einem zweiten, kostenlosen Hauptgericht 
einladen. Neben Angeboten aus der regio-
nalen und der internationalen Küche gibt es 
weitere Gutscheine aus den Bereichen Ein-
kaufen, Wellness und Freizeit. Erstmals ist 
zudem ein Reise-Gutschein der Deutschen 
Bahn enthalten, mit dem Bahnfahrer, die  
bis zum 30. April 2008 eine BahnCard25  
kaufen, einen Reisegutschein für einen Mit-
fahrer erhalten. Neben den regionalen An-
geboten können im Internet weitere Gut-
scheine ausgedruckt werden. 

Das Gutscheinbuch für Osnabrück und 
Umgebung kostet 14,80 Euro – und ist 
bei uns 3 Mal zu gewinnen! 

Einfach bis zum 4. Dezember eine Mail 
mit dem Stichwort „Schlemmen“ an: 
boessl@osnabrueck.ihk.de oder eine 
Karte an IHK Osnabrück-Emsland, 
Beate Bößl, Neuer Graben 38, 49074 
Osnabrück. Viel 
Glück!  

ein langer Weg vor den Marktakteuren. Das 
3 N-Kompetenzzentrum Niedersachsen 
Netzwerk Nachwachsende Rohstoffe in 
Werlte koordiniert ein internationales Pro-
jekt mit Partnern aus Polen, Rumänien, 
Ungarn, Frankreich und den Niederlanden. 
Ziel ist es, in den mitwirkenden Ländern Bio
kraftstoffberatungszentren und Netzwerke 
aufzubauen und so die Verbreitung dieser 
CO2-schonenden Kraftstoffe in Europa zu 
fördern. Neben Biodiesel, Pflanzenöl und 
Ethanol, den Biokraftstoffen der ersten Ge-
neration, geht es auch um Biogas als Treib-
stoff und neue Verfahren. Das Motto hier: 
„Vom Feld zum Tank.“ Mitmachen können 
Biokraftstoffanbieter, Tankstellen, Betreiber 
von Fuhrparks, Autohäuser und Fahrzeug-
hersteller sowie regionale Initiativen und 
Nutzer in Niedersachsen. Das Projekt Bio-
Motion wird durch das EU-Programm In
telligente Energien gefördert. <<

  www.3-n.info

man für die Teilnahme am seit 2004 beste-
henden Messekonzept „Jobs von 16 bis 60!“. 
Ab 2008 sollen auch Besucher aus Düssel
dorf, München, Kiel, Hannover und dem 
Emsland die „job-messe deutschland“ in 
ihren Regionen besuchen können. <<

  www.barlag-messen.de

Erfolgreich platziert: Gerd Helming, Thomas  
Sedlatschek und  Achim Helming. � Foto: PR


